
mıiıt sehr verschiedener Kultur festzustellen 1St. Es han-
delt sıch Iso hiıer eın innerstaatlıches Problem,Rogelıo Duocastella Rosell
die inneren Wanderungen eınes Landes.

Wıe die iınternationalen Wanderungen 1n den betref-Dıie Binnenwanderung als
ftenden Gastländern durch das Zusammentreffen ver-

Ursache relıg1öser Veränderung schiedener Kulturen Probleme schaffen, 1st NZU-

nehmen, da{ß dies auch 1mM Innern eınes gleichen Staates
geschieht ; doch werden be] diesen weniger Kontlikt-
stotfe vorhanden seın Die Konfliktlage wırd sıch nıcht

Eıne Erséheinung‚ die für das relig1öse Leben VO  3 Be- w 1e€e be1 den ınternationalen Wanderungen auf dem
deutung ISt, hat bisher wenıg Beachtung gefunden. Es Gebiet der Arbeitsgesetzgebung, der politischen
handelt sıch die Wandlungen, dıe durch dıe mMassı- Rechte, der Verwaltungsfragen uUuSW einstellen. In dem
VEn Verschiebungen der Bevölkerung ınfolge der Ab- Fall,; der unls beschäftigt, erscheıint sS1e vielmehr auftf
wanderung 1in bestimmte Gebiete Europas entstanden dem Boden der Kultur, 1m Bereich der Lebensgestal-
sind. Unter verschiedenen Gesichtspunkten 1St dieses Lung, der Sprache, der Sıtten, der Reliıgion, der Kon-
Problem schon eingehender studiert worden. So hat sumgewohnheıten, der soz1alen Werte uUuSW

11all sıch z.B mıt seıiner wirtschaftftlichen Bedeutung Bevor WIr 1U Z Analyse der relıg1ösen Verände-
für Produktion un! Verbrauch, miıt der Kindererzie- LUNSCH schreıiten, die autf kulturelle Faktoren zurück-
hung SChH der Eingliederung der Schüler in die uen gehen, 1st angezeıgt, hiıer die demographische Weıte
Lebenstormen des Gastlandes! angesichts der Ver- uUunNnserIcs Problems testzustellen und 1mM OTraus darauf
schiedenen sprachlichen un kulturellen Herkunft der hinzuweisen, da{ß die kulturellen Unterschiede 7W1-
Zuwanderergruppen, mıt dem Verkehrsproblem 1mM schen gewıssen Regionen Spanıens ausgesprochener
Sommer un: den Festen“, MIt der Erholungsweıse, sınd als dıe zwıschen einıgen Staaten Südamerikas. Es
dem polıtıschen Leben USW. betafßßt. se1l I11UT auf dıe kulturell stärksten verschiedenen

Das Religionsproblem jedoch 1st dem soz1i10lo- Gebiete Spanıens hingewiesen : Katalonıen MI1t der
yischen Gesichtspunktohl wenıger ertorscht worden Gegend VO  } Valencıa un! den Balearen, die iıne
als dem pastoralen. Man hat sıch bemüht,; die sprachliche Einheıit bılden : Kastıliıen : beide Kastilien
Lücken auszufüllen, die auf dem Gebiet d€S (sottes- miıt Leon un eın Teıl Estremaduras (Einheit der Spra-
dienstes für die Zuwanderer bestanden?, indem INa  - che un der Geschichte) ; Galızıen mIıt eınem Teıl
Priester un: Religionsdiener dorthin sandte, da Ja die Asturıiens (keltischer Ursprung un eıgene Sprache),
Auswanderungsländer Priesterberuten reicher — das Baskenland un: Navarra (eiıgene Sprache un! Ühn-
CR Damıt aber dıe Religionsprobleme noch lıche Charakterzüge). Andalusien, das letzte den Ara-
nıcht ertaßt, die sıch Aus der Verschiedenheıit der Kul- bern wıieder entrissene Gebiet, hat seıne besondere

un: daher der verschiedenen Eıinstellung ZULr sprachlıche un ethniısche Eıgenart
Religion ergaben. Die spanısche Bınnenwanderung ving VO  an den änd-

Das Problem der «Religion» stellt sıch 1n Europa- lichen Gegenden des Suüudens un! des Zentrums AaUus

LG dem Gesichtspunkt der Konfession, da verschie- nach Katalonıen, dem Baskenland un: TT Hauptstadt
dene Bekenntnisse zusammentretten. Einwanderer 4US Madrid. Katalonıen erhielt se1ıne 7Zuwanderer beson-
islamischen Ländern (aus der Turkeı un!: den arabiı- ders A4US dem Süden und spater AaUus der Zentralhoch-
schen Ländern), Orthodoxe (aus Griechenland, Jugo- ebene VO  } Kastılıen und Leon In geringerer Zahl tolg-
slawien un! anderen Ländern des Südostens), rÖöm1- ten danach solche A4US Galızıen. Die Gesamtmenge hat
sche Katholiken (besonders aus Italıen, Spanıen un 1n den etzten Jahren ıne beträchtliche Ausdeh-
Portugal) kommen iın Einwanderungsgebiete MmMIt VOTI- NunNng erlangt In den wel Jahrzehnten 1950 19/0Ö be-
wıegend protestantischer oder katholischer Bevölke- tırugen dıe Zuwanderer eın Viertel der Gesamtbevölke-
LUNS. Das Kulturproblem stellt sıch auf der FEbene der LUNS Kataloniens.
verschiedenen Kulturen, welche dıe europäischen Gesamtbevölkerung Katalonıiens 1950
Staaten autweisen. 3240323 Einwohner 632 To

Natürliche Vermehrung
691 958 Einwohner P o

Das Gebiet UNSEerer Untersuchung Zuwanderer zwıischen 1950 970
Das Materıial, das WIr hiıer bıeten, etritft eın Danz be- 190286 Einwohner Z9.23 T
stiımmtes Gebiet Europas, nämlıich Katalonıen, Gesamtbevölkerung 1970
eiıne massıve Einwanderung 4US spanıschen Regionen 512256/ Einwohner 100 9



Z4OLOGISCHE OBACHTUNGEN

Dıiıese Wanderungen begannen ın den zwanzıger Interessant War 1U sehen,; daß die Ergebnisse
Jahren, ertuhren aber während der dreißiger un! vier- 5aNzZ anders aussahen, WECNN INan auft die Herkunft der
zıger Jahre (4 Republik un: Bürgerkrieg) 1ine Unter- Zugewanderten achtete.
brechung. Zwischen 1950 un: 1975 erhielt Katalonıien Dıiıe A4aUS den nahen Gegenden mıiıt Kulturen Ühnlıi-
A4uUus anderen Gegenden Spanıens anderthalb Miıllionen chen Charakters WwW1e die der Katalanen Stammenden
Einwanderer seiner eigenen Bevölkerung. Dıiese erklärten Yo, S$1e «verstehen die Ortssprache
Zuwanderermasse kam besonders AaUuS$s Andalusien un! vollkommen» die Gesamtheıt MIt Herkunft A4UusS ande-
Kastılien, also AUS ıner ländlichen VWelt, dıe sehr ıh- 1CMN Gebieten dagegen erwıes sıch als wıderstrebender.
Sr Regjonalkultur testhielt. UÜberdies aber handelt och zeıgten sıch ıhnen beachtliche Unterschie-
sıch Formen, die eınander jJahrhundertelang unbe- de, die auf den Charakter der eigenen Kultur oder auf
kanntT, durch die verhängnisvolle zentralıstische den mehr oder wenıger Wıllen ZUuUr Anpassung
Polıitik der Zentralregierung aber Jetzt zueınander SC- zurückgingen. hne vorläufig auf die Gründe eINZU-
sellt un! 1ın Gegensatz gebracht wurden. Denn ımmer gehen, dıe verschiedene Erscheinungen hervor-
wıeder wurden für die Gesetzgebung, die Wırtschaft, brachten, stellen WIr dıe Tatsache fest, dafß dıe Südspa-

nıer ‚.War zuweılen schärfere Unterschiede aufwiesendie Sprache un andere Bereiche des Kulturlebens SC-
WISSse Eıniıgungs- un! Gleichmachungsgrundsätze auf- als dıe anderen, gesamthaft jedoch eın rascheres Vor-
CZWUNGCNH, sıch sezessionistische ankommen (6759 / der Gesamtheıt), die Kastılıer da-
Erhebungen einıger Gegenden 1ns Recht setzen u dıe Hälfte des Ganzen (51,6 To)

Der Umstand, da{fß damals beide Gruppen sehr VOCI-

schiedenen soz1ıalen un! berutflichen Kategorien aNSC-ß Der Proze/ der Kulturintegration hörten, Mas eıner der Gründe für dıese Erscheinungen
Demographen un: Soziologen haben diesen Prozeß se1n. Dıie Südspanıier vorwiegend Arbeıiter mM ıt
teılweise ertorscht. Die tolgenden Angaben SLaAaMMeEN Bau- un Industrietätigkeıt, dıe Kasulıier dagegen VEI-

AUS verschıedenen Studıen, diıe der Verfasser un das traten die Armee un: die Abteilungen der Zentralver-
Instıtut für angewandte Soziologıe ISPA 1n den etzten waltung.
fünfzehn Jahren durchgeführt haben Sodann wurden auch andere Kulturaspekte studıert,

In der Analyse sınd verschiedene Elemente berück- die verschıedene Geburtenzahl, die Kriminalıtät
sichtigt, die iın jedem Prozefß kultureller Integration uUuSW Es zeigten sıch dabei dıe gleichen Konstanten,
mitspielen ; als eines derselben wırd auch die Relıgion der Vorgang der kulturellen Angleichung die

Formen der Ortsansässıgen W dl sowohl nach Zahl WI1€ebetrachtet. Sıe kann daher als Integration, Anglei-
chung, Anpassung oder ırgendeıne andere Form SO Z712A- nach Rhythmus Je nach dem Herkunftsgebiet Ver-

ler Dynamık aufgefaßt werden, ebenso W1€e z.B die schieden. Zur Geburtenzahl se1 bemerkt, dafß S$1e 1m
Erwerbung oder der Gebrauch der Sprache der ( Herkunftsland der Zugewanderten weıterhin stark
gend, dıe Angleichung die Gewohnheıten, VWerte blieb SS To); 1mM Eiınwanderungsgebiet dagegen —

un: Formen des lokalen Lebens Ssind. scher als andere Aspekte sıch dessen nıedrigere
Dıieser Prozefß beginnt 1m Augenblick der Ankuntft Quote (1,8 o) anglıch. Wıederum zeıgten sıch dabeı

der Zuwanderer un! zıieht sıch durch Jahre hın Man dıe Unterschiede 1m Rhythmus Je nach dem Ur-
spricht iın seıner Cersten Phase besser VO  5 einem Proze( sprungsgebiet.
der Anpassung dıe örtlıche Kultur, spater dagegen Diese Unterschiede ın Rhythmus un! Zahl in den
VO einer kulturellen Integration. Diese Prozesse sınd verschiedenen Punkten der kulturellen Angleichung
ZU Teıl ertforscht worden ;: meısten hat sıch die haben uns gezelgt, da{ß die kulturellen Wandlungspro-
Autmerksamkeıt der Gelehrten dabe1 vielleicht dem dem FEinfluf(ß VO Wiıderständen oder An-
Problem der Sprache zugewandt“”. trıeben 5anz verschiedener Ordnung stehen, die

Wır mussen unl diesbezügliıch immer noch auf die mehrheitlich unbewufßt leıben, da S1Ee 1ın umftassende-
HONM Motivierungskomplexen stecken.Ergebnisse meıner Analyse einer katalanıschen ndu-

striestadt A4US$ dem Jahre 1955 stutzen, die‘zu tolgenden Unter den Motiviıerungen, dıe WIr damals
Ergebnissen führte analysıeren suchten un: dıe besonderes Gewicht für

9 der Zugewanderten erklärten fünf Jahre nach dıe Kulturveränderung esaßen WIr haben S1Ee spater
ihrer Ankunfrt In Katalonien, «sS1e verstehen die Orts- ın anderen Untersuchungen bestätigen können Wal

sprache vollkommen». Be1l denen, dıe zwıschen und vielleicht die bedeutsamste das «gesellschaftliche An-
Jahren 1ın der Stadt wohnten, stieg diese Zahl auf sehen» $ Die Beziehungspaare «Herrscher — Untertan»,
To; 91 0 betrug sS$1e endlich be1 denen, die noch «Herr Dıiener», «Arbeıitgeber Arbeıitnehmer», << be-

länger dort wohnten. deutender Berut wen1g geschätzte Beschäftigung»,
3°
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Ahöhere MiCTE Gesellschaftsklasse», «Bewohner 1ın der örtlıchen Volkskultur un: ihren Überlieferun-
ärmlicher Stadtgebiete reicher Stadtteile» gCn verwurzelt 1St un! besondere Außerungen auf-
Gründe, dıe siıch iın dem Augenblick vermischten, welst (z.B die Prozessionen der Karwoche 1ın Andalu-
s1e ıhren besonderen Eintlufß autf die Verhaltensregeln sıen), wırd die Veränderung bei den Ausgewander-
der 1ın Veränderung begriffenen Bevölkerung der Zu- en sehr eutlich, da diese Gebräuche 1n der WE

gewanderten ausübten. geographischen un soz1alen Umgebung nıcht miıt den
In dem Fall, der uns beschäftigte, WAar dieser Wand- gleichen außeren Formen wıedergegeben werden kön-

lungsprozeiß miıt eiınem Prozefß sozialen Aufstiegs VeEeTI- nen Dıie TECUC Umwelt 1St sehr verschieden von der
quickt. Die Aufnahmebevölkerung setzte den Zuge- rüheren, die Persönlichkeiten un: die Spieler ın
wanderten aut iıhrem Weg vAl Sheren sozıialen Stuten ihrer eigenen Ortskultur verwurzelt Dadurch
keıne Schwierigkeıten ENISCHCNH, 1m Gegensatz ıh- ze1igt sich, da{ß die Religion iıne starke Stütze der Örtlı-
TCMN Herkunftsgebieten, die unteren Klassen prak- hen Tradıitionen und der so7z1alen und persönlichen
tisch dazu verurteılt 1, VO:  5 Geschlecht (3@=- Beziehungen ıldet, da{fß aber auch dıe sozıale Rolle,
schlecht den gleichen Arbeıitsplätzen verbleiben. dıe die Zugewanderten 1ın ihren Dörtern spielten, 1mM

Dıiese Möglichkeit, ıne höhere soz1ale Stellung Rahmen der Stadt, 1in der S1€E sıch Jetzt nıedergelassen
haben, nıcht wıederholbar ISt. Es tehlen die Führererlangen und sıch der Gastgebergesellschaft 11LZU-

gleichen, wirkte be1 den Gründen mıt, dıe einer (Priester oder Förderer), und die MNCUC Umwelt nımmt
schen Angleichung der Geburtenzahl,; ZUT: Annahme dıe ıhr remden relig1ösen Formen nıcht
der Sprache USW drängten. So ergab sıch eın Proze(ß Das oilt, wenngleıch wenıger ausgepragt, auch für
der Anpassung, dem 1ın unserem konkreten Fall dıe übrigen relıg1ösen Handlungen. Fur die Teilnahme
noch eın besonderes FElement hinzukam : mufste eın der Sonntagsmesse hat be] der sroßen Masse der-
paradoxer historischer Prozefß durchlauten werden: gewanderten Landbevölkerung die «kanonische Ver-
Kulturen, die 1L1all 1m Lande als «national» oder als pflichtung» viel wenıger Gewicht als die Bındung an
«offiziell patentiert» betrachtete, mußten sıch ıne das Ortsleben oder die Macht des gesellschaftlıchen
«regionale» Kultur angleichen. Tatsächlich entspricht Zwanges un der Sıtte. Denn s1e WAar vorher wenıg
das Bild des spanıschen Charakters, das gewohnheıts- relig1ös gebildet worden, sondern hıng vielmehr den

Formen des Gesellschaftslebens, die 1n ıhren Dörternmäßıg 1ns Ausland gelietert wiırd, der Kultur der nach
Katalonıen Zugewanderten, nıcht der der Katalanen. in Kraft

T Sozzologısche Beobachtungen ım ENZEVEN
relıgiösen Bereich Geringere Veränderung ın den persönlicheren

relıgiösen Handlungen
Aus diesen Beobachtungen ergibt sıch klar, da{fß diese
soziologische Analyse, auf das Streng relig1öse Gebiet Im Gegensatz diesen Feststellungen zeıgt sıch, da{ß

übertragen, Je nach der Verschiedenheıt der Her- die relig1ösen Handlungen, die weniıger die gesell-
kunftsgebiete der Einwanderer un den Eigenschaften schaftliche Umwelt gebunden und infolgedessen _
der kontrollierbaren relıg1ösen kte ebentalls VC1I- nıger «vergesellschaftet» sınd, auch weniıger den
schiedene Ergebnisse zeıtıgen mußte. Leider sınd VGr1- Einflüssen der veränderten Lage leiden, welche dıe

Umsiedlung VO Land 1ın die Stadt miıt sıch gebrachtgleichende Untersuchungen über die Außerungen und
die Natur des relıg1ösen Lebens 1n den einzelnen (Je=- hat Aut Grund der Erfahrungsgegebenheıiten dart

INan ohne Zaudern behaupten, be1 größerer erinner-genden Spanıens, die Uuns 1M Oraus Anhaltspunkte gC-
ben könnten,; spärlıch. Auch die Forschungen ZU lıchung der relıg1ösen Handlungen, dıe sıch In den

Handlungen der Famiılıie un der Einzelperson ENTt-Vergleich der Relıgion der uwanderer ın ihrem Ur-
sprungsgebıiet hat nıcht sehr Streng durchgeführt WCI- wickelt hat, ergebe sıch deren größere Festigkeıt. (Wır
den können. Es hat sıch durch MNMSGAI'E Forschungen sprechen hıer VO  ’ außeren, zählbaren Religionshand-
und die VO  z der ISPA durchgeführten soziologischen lungen.) Das trıtft besonders für Andachten und relı-

Umf{ragen ın den etzten Jahren U ıne Reihe SOZ10- /10SsE Übungen 1ın der Famiılıe (gemeinsames Gebet,
logischer Konstanten unklar ersehen lassen. Wır be- Gelübde, relıg1öse Versprechungen be1 Krankheıten
schreiben die tfolgenden : USW.). In Wirklichkeit sınd Ja alle «außeren» relig1ösen

Handlungen mehr oder weniıger «vergesellschaftet»,
Der gesellschaftliche Wert der relıg1ösen Handlung Mag dies 1U  a in der weıteren gesellschaftlichen Um-

welt Volk) oder 1n eıner CENSCICH (Familıe) geschehen.Der Umwandlungsprozeis erscheint Je nach dem Inhalt
oder dem «Gesellschattswert» der relıg1ösen and- Sobald ine relıg1öse Handlung eıne konkrete «BCc-

sellschaftlıche Welt» gebunden 1St; wırd diese S1Ce fest-lung verschieden. Wenn dıe relig1öse Handlung stark
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legen, tragen un ıhr Dauer verleihen. In dieser Lage anderen sozlologischen Gründen sıch daraus Kzurück-
betinden sıch Nnu die Zuwanderer, VOr allem dıe, wel- zıiehen.
che AaUuUs ländlichen un daher stark gesellschaftlıch g- Wır sınd der Ansıicht, das «gesellschaftliche Anse-
stalteten reisen herkommen, WI1e be] denen aus den hen » se1l heute und auch ın Zukunft VO  3 oroßer Bedeu-
ländlichen Gebieten 1mM Suden un Zentrum Spanıens LUung. Und WIr oylauben überdies, dafß dieser Faktor
der Fall 1St Spanıen be] den Zuwanderern auf relig1ösem Gebiet

mehr Eıintluf( gehabt hat als die Zugehörigkeit ZUr «SO -

Dıie Macht des «gesellschaftlichen Ansehens» z1alen Arbeiterklasse». Denn S1e hatten 1m allgemeinenkein sehr starkes Klassenbewußtsein, obgleich eın sol-
Eın weıterer, sechr bedeutsamer Faktor iın der Gestal- ches als Anlage vorhanden 1St. Es lıeße sıch unschwer
tung der relız1ösen Wandlung 1St die gesellschaftliche VOFrausSSsSagen, ın dem Maße, WI1Ie dıe spanısche Kırche
Bedeutung der Tat oder das Ansehen derer, die S1Ce unternımmt, sıch VO Staat trennen und besser auftf
vollbringen. Jede relıg1öse Handlung kann ıne Ach- das Volk einzustimmen, werde dieses ın eıner nahen
tung oder ıne Miıßachtung bedeuten un als solche Ee1- Zukunfrt 1n dem aße von ıhr abrücken, W 1e be-
HE Einfluß auf die Masse der Zuwanderer ausüben. In merkt, dafß die Zugehörigkeit ZT: Kırche und die Teıl-
manchen Fällen kann dies emmend aut 1ne soz1ale nahme iıhren Rıten un Kulthandlungen ıhm eın
Gruppe einwirken, da s$1e sıch unfähig fühlt, auf ole1- gesellschaftliches Ansehen mehr verleiht.
che Stute mıt denen kommen, welche dıe fragliche
relıg1öse Handlung serizen Das kann be1 eiıner christlıi-
chen Frau AdUus Schichten vorkommen, dıe ın e1- Dıie Verstädterung UN dıe relıgiöse Umstellung
HC Gebiet VO Reıichen ebt un TU  3 Hemmungen Eın weıterer gesellschaftlicher Faktor, der mıiıt der relı-
hat, ZUrFr Messe vehen, weıl dort 1U  — reiche, gut g- >1ösen Umstellung der Zugewanderten verknüpft 1St;kleidete Leute sehen sınd. Ahnlich wırd (wıe liegt ın der Verstädterung. Eıne kurzsichtige Verstäd-
heute geschieht) dıe iıntellektuelle Jugend der Messe terung, die NUu  — auf die Gebote der größeren wiırtschaft-
fernbleiben, weıl s1e die Teilnahme der Messe für lıchen Macht der ansässıgen Gesellschaftsklassen ach-
überholt un: für iıne moderne, tortschrittliche CZ el hat eınen orofßen Teıl der Eınwanderer ın die Au-
steshaltung unpassend betrachtet. Benquartiere unlserer Stidte verbannt. Es handelt sıch

Das gesellschaftliche Ansehen kann andererseıts C1I- hıer nıcht eın Kulturphänomen, sondern ıne
möglıchen, daß ine nıcht praktızıerende Gruppe sıch ihrer wirtschaftlichen Seıte nach vollkommen soz1ıa|
wıederum ZAHT: Sonntagsmesse ANSCZOSCIL fühlt, weıl s$1e bedingte Erscheinung. Dıie Außenquartiere UNSCFKETr
sıeht, da{fß ıne angesehene Gruppe des Ortes Stidte sınd keine Wohnzonen nach englischem Vor-

halt So 1St die posıtıve Eınstellung der Zuwanderer bıld, sondern 1ine Ausnutzung der Grenztlächen un:
1ın Vıtori1a (ım Baskenland) deuten, da S1€e dort viel Unebenheiten ıhrer Umgebung (Vorgebirge, Strand-
zahlreicher koömmen, als das 1n ıhren Dörtern der Fall flächen, Flufsschluchten, Berghänge), die Zuge-war Ahnlich erfolgte 1ın den sechzıger Jahren iın ıner wanderten ihre improvisıerten Behausungen leicht
Touristenzone der (Costa Brava ine Zunahme des autstellen können.
sonntäglichen Kirchenbesuches be1 der Ortsbevölke- Eın beachtlicher Unterschied 1Im Eıngliederungs-
rung, weıl S1E die relıg1öse Haltung der belgischen, hol- prozeiß erg1bt sıch für diese Menschen A4aUus dem Um-
lindischen un deutschen Touristen sah, die iıhre Dör- stand, ob hre Niederlassung schrittweise oder schub-
fer besuchten. Ihr Wunsch nach Angleichung un An- welse erfolgt, ob S1Ee die Form VO  5 Gettos, fern VO  S der
sehen 1e6 die rüheren Zahlen des Messebesuches ste1l- ansässıgen Bevölkerung, erhält oder sıch mıt iıhr Ver-

gCnh mischt un be] iıhr auf keinerlei GeringschätzungIn diese Linıe des «gesellschaftlichen Ansehens» g- stöfßrt.
hören auch die Angleichungshandlungen, welche die Von dieser Ansıedlung ın der Stadt sınd die mehr
unteren Volksschichten anläfßlich eıner Hochzeıit, e1- oder wenıger menschlichen Beziehungen den
ner Taufe, der ersten Kommunıon vollziehen, sıch Urtsansässigen un hiervon wıederum das Einwach-

gut W 1€e möglıch dem Verhalten der Ööheren Klassen scCh ın die örtliche Kultur mMıt ıhren relız1ösen Werten
anzugleıichen. Nıcht VEISCSSCH sel der Wunsch eınes un Formen abhängig. Wır haben sehr deutliche Zah-
Teıls der Arbeıterbevölkerung, ın ine VO  e} Ordensleu- len über die reliz1öse Haltung derer, dıe ın dıe Land-
ten geleitete Schule einzutreten, W 3as iıhnen UVO- dörter VO  3 Katalonien eingewandert sınd, un! der —
sCHh der hohen Kosten nıcht möglıch W ar Seltsamer- deren, die sıch ın den gyroßen Stäidten nıedergelassen
welse geschieht dies gerade ın dem Augenblick, 1n dem haben Es hat sıch gezelgt, daß 1ıne orößere gesell-
(wenıgstens ın Katalonien) die höheren Klassen aus schafrtliche un relıg1öse Integration erfolgte, WECeNnN be1
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DIE BINNENWANDERUNG ALS UF(SACHE BISFGJLOSEBR VERÄNDERUNG
der Arbeıt un: 1mM Unternehmen CENSCIC Berührung mMIıt ne1gt. Das haben WIr für die Annahfne der Sprache un
den Ortsansässıgen vorhanden Wal , geringer WAaTtr s1e der Kulturtormen un dementsprechend auch der Re-
dagegen, wenn S1e sıch 1Ur auf dem Boden bloßer liıgionsformen des Aufnahmegebietes beobachtet.
Nachbarschaft entwickelte. Man hat den seltsamen Diese Feststellung trifft auch für die klassıschen —

Fall erlebt, da{fß dıe zugewanderten Frauen, die LLUT ziologischen Kennzeichen der Religion be1 beiden
Hause arbeıteten, sıch mı1t viel mehr ühe und lang- Gruppen Wer auf einer Ööheren intellektuellen

Stute steht, hlt sıch ın der Stellung ideologischer Wnanglıchen als hre Männer, die be1 der Arbeit mıt
den Ortsbewohnern Kontakt hatten. Im Falle VO  z} V1ı- abhängigkeıt siıcherer un: ne1gt daher eichter dazu,
tor1a, ıne VO  an starker Religiosität getragene Um:- sıch ın seiner kulturellen Lage un seıiner reliıg1ösen
welt vorhanden war, konnten die Einwanderer das Nı- Haltung behaupten. Di1e Binnenwanderung 1n Spa-
eau ıhrer relig1ösen Praxıs rasch heben Es wirkte da- nıen entspricht ın hohem aße der gesellschaftlichen
be1 nıcht LLUT der Eintflufß des Stadtlebens mıt seinen Lage der unftferen Bildungsstuten ; ıhre Religionsfor-
verschiedenen Kontaktmöglichkeiten mıt®, sondern INEeN sınd daher weniıger vernunitgetragen un! verin-
auch der Umstand, dafß sowohl 1ın der Frauenwelt als nerlicht und gehören eher der Welt des Geftühlsbe-
auch be] den Männern ine MNMEUE Auffassung VO relı- stiımmten un Kosmischen hre iußere Bekundung
v1ösen Leben vorhanden WAalr un UB Vermehrung der 1st gewöhnlıch sehr gesellschaftsbedingt und gleitet

daher leicht In Religionslosigkeıt ab, WE die TNCUCGesamtzahl der Praktizierenden führte. Umwelt nıcht hemmend einwirkt.
Dıie verschiedenen Bildungsstufen

Fın weıterer Faktor, der siıch 1mM reliıg1ösen Leben der Folgerungen: das kulturelle, das sozıale UuUN das
Zugewanderten auswiırkt, 1Sst der höhere oder gerin- Genemtionenelemen ım religiösen Leben
SCIC rad der Bildung ; die relıg1öse Haltung VO  e

Volksgruppen, die ine höhere Bildungsstute erreicht Wır haben 1n diesen Ausführungen versucht, das kul-
haben, 1St grundsätzlıcher. Wıe InNnan be1 verschiedenen turelle Element als wırksamen Faktor ın der relig1ösen
Berufskategorien Je nach der Zugehörigkeıit mehr Wandlung herauszuschälen. FEıne Reıhe soziologischer
oder weniıger hohen Soz1i1alklassen verschiedene Stuten Konstanten, die WIr aufzeigten, haben u1nls sehen las-
relig1ösen Verhaltens teststellt, findet IMnNan Je nach dem SCI1, welche Bedeutung die Kulturwerte be1 dieser
Bildungsgrad ine entsprechende Abstufung. Wer dl Wandlung besıtzen. Wır haben uns VOIL allem mıt den
keine oder 1U wen1g Schulbildung empfangen hat, Vorgängen ın eiınem Sanz besonderen Gebiet Europas
praktizıert gewöhnlıch dementsprechend wenıger. befaßßt, MIt Katalonien. Der Grund dafür Jag darın,

da{fß dort ries1ige Bevölkerungsmassen A4US anderen, kul-Umgekehrt sınd die Menschen höherer Bildungsstutfen
relig1ös eifrıger. Es mufß ohl zwıschen diesen wel turell sehr verschiedenen Gebieten, besonders aus Ka

stilıen un! Andalusıen einwandern. Da sıch hıerFaktoren: Bildungsgrad un soz1ıale Klasse, 1ne be-
deutende Entsprechung vorhanden se1n. ine Erscheinung 1m Rahmen des gleichen Staates han-

Nun haben WIr aber be1 vielfachen Nachtorschun- delt, gewınnen diese orgänge iıne besondere Bedeu-
SCH entdeckt, da{ß die Praxıskurve be]1 den höheren Bıl- Lung.
dungsstufen ine merkwürdige Umkehrung erfährt. Wır haben teststellen können, WI1€e sıch eın oroßer
Be1 allen Untersuchungen 1ın der Bevölkerung VO  = An- Wandel 1n den iußeren Religionsformen vollzieht, die
dalusıen, 1im Osten un! 1ın Mittelspanien zeıgte sıch, 1n eiınem konkreten geographischen un soz1alen (Ge:
dafß die Praxiskurve bısZAbschluß der Mittelschul- bıet auftreten un starke gesellschaftliche Bindungen
stute (Abitur, Matura) mMIıt dem Studiengang ste1gt. Mıt aufweisen. Es 1e1% sıch daraus ersehen, da{ß hıer eın

csehr radıkaler Wandel VOT sıch geht, weıl die Zuwande-dem Begınn des Universitätsstudiums sınkt diese
Kurve eın wen1g. Das gleiche Aflt sıch beı den 7Zuwan- rung AUS oroßen, weniıger kultıvierten un! wirtschaft-

iıch schwächeren Gebieten erfolgt. Weıter kamen alsderern teststellen. W as mMag diese Erscheinung bedeu-
ten wırksame Faktoren dıe gesellschaftliche Wertschät-

ZUNg oder Mifßachtung der relıg1ösen HandlungenWır sınd der Ansıcht, lıege hier Ahnliches
VOrTr W1e be1 den anderen Faktoren der soz1alen Einglıe- durch gebildetere un wirtschaftlich stärkere Klassen

hınzu.derung: der Zuwanderer paßst sıch wenıgerd wenn

eıne höhere Stute der Selbständigkeıt un:! Sıcherheıt Wır möchten jedoch TSETHE Beobachtungen nıcht

erlangt hat Wenn siıch dem ne1ien Gesellschafts- abschließen, ohne autf ein1ge weıtere Einflüsse be]l die-
kreis, 1ın dem sıch niedergelassen hat, nıcht mehr SCT Veränderung hiınzuweısen, namlıch auf das soz1ale
terworten fühlt, macht ıh: seıne größere Sicherheit Flement (Klassenzugehörigkeıt) und das (senerations-

element.und Unabhängigkeıt wenıger einer Umstellung gC-
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ZIOLOGISCHE BEOBACHTUNGEN
In der Analyse oroßer Massen praktıziıerender Be- che Erwerb darstellen. Dıie Zugehörigkeit eınes Men-

völkerung 1n Katalonien haben WIr iıne Nn Reihe schen eıner Berufsgruppe besitzt eınen tühlbaren
sozlologischer Faktoren beobachten können, die sıch Einfluß auf se1ın relıg1öses Verhalten und gestaltet all-
auf relig1öses Verhalten, relig1öse Eıinstellungen, mählıch seıne Ansıchten un: geistigen Formen.
Werte un: Motivıerungen SOWI1e aut bloße Ansıchten Obwohl diese wel Faktoren ine stärkere Be-
über relıg1öse Themen beziehen. Aus all dem lassen stımmungskraft geze1gt haben als der kulturelle, die
sıch dıe nachstehenden Folgerungen ziehen. Zugehörigkeit einer regionalen Gruppe;, hat sıch

In der Reıhe der 1Ns Auge gefaßten Veränderungs- ennoch dartun lassen, diesen doppelt viel (z@e-
taktoren zeıgt sıch klar, da{fß die beıden Faktoren, dıe wiıicht zukommt als dem geschlechtsspezifischen, dem
heute für dıe sozlorelıg1öse Wandlung in Katalonıen I1an früher eınen oroßen Vorrang zuschrieb. Das
(und vielleicht auch iın UuULNsSCcCTETr SanNnzeCch westlichen Welt) bedeutet, dafß ın der uCH, stadtischen un! iındu-

striellen Zivilısation nıcht mehr sehr darautdie oröfßte Bedeutung haben, ıhre Wurzel 1m sozıalen
un: 1MmM Generationenverhältnis haben Diese beiden kommt, ob INan Mannn oder Frau 1St, WwWwenn oilt, die
weisen eınen Wandlungsindex auf, der den kulturellen Religiosität 1mM SANZCNH, besonders In ıhren zußeren

das Dreitache übersteigt. Daraus erg1ıbt sıch, dafß Formen gestalten, sondern auf andere Faktoren W 1€e
heute die Zugehörigkeit eıner Generatıon viel mehr die, welche WIr eben beschrieben haben
als die anderen Faktoren das Verhalten, dıe Mentalıtät, Dıie Folgerungen, dıe sıch für die Gestaltung der Pa-
die Auffassungen un Motivıerungen der Menschen storal AUS diesen soziologischen Feststellungen CISC-
auf relig1ösem Gebiet beeinflußt. ben, können daher VO unzweıtelhaftem Wert und

Beinahe VOoON gleicher Bedeutung 1St der Faktor der Reichtum se1ın, un! dies in dem Maßse, W1e€e sS1e auft
«Zugehörigkeit eıner sozıalen Gruppe» Arbeiter- die grundlegenden menschlichen Probleme anzuwen-

klasse, Mıiıttelstand, Kapıtal, deren Kennzeıichen das den weıß.
sozlologisch-berufliche Element un der wirtschaftlıi-

ROGELIO IC  IA RKOSE B1Vgl z.B dıe Bemühungen der Regierung der Bundesrepublik
Deutschland (Projekt ALFA

Vgl dıe Statistiken der iınternationalen Organısationen Bl 1913 ın Palau d’Anglesola Lerida) geboren. Doktorat 1ın Sozial- und
und (D Wirgschaftswissens&;haft nstıtut Catholique VO] Parıs ; Dıplom

ach einer soz10logıschen Studıe ber den Tourısmus der «Costa der Ecole Pratique des Hautes Etudes, Parıs Leıtete VO!]  3 1957 bıs 1963
Brava» organısıerte der Bischot VO] Gerona 1964 eınen Dienst auslän- das Centro de Estudıios de Sociologia Aplıcada (CESA),; das 2 1M
discher Priester, den Sommer für dıe Tourısten einsetzte. Seinem Rahmen der CARITAS gegründet hatte, und xibt die Zeitschriftt
Beıispiel tolgten auch andere spanısche Bischöte. TACION SOCIAL heraus. 1963 gründet Barcelona

Man beachte, dafß der Unterschied iın Lautlehre und Wortschatz das Instiıtuto de Sociologia Psicologia Aplicadas (ISPA), durch das
zwıschen Katalanısch und Spanısch dem zwaschen Spanisch und ran- bıs heute mehr als hundert Studıien herausgebracht hat ; seiınem
zösısch der Portugiesisch ahnlıch ISt. Rahmen arbeıitet se1t 977 dıe Escuela de tormacıön de investigadores

Wır haben beobachten können, wı1ıe die Einwanderer AUS einer socıuales. Unter seınen Werken hervor : Sociologia relıg10sa de
gleichen Gegend (Andalusıen) unı der gleichen bäuerlichen Stufe ın una cıudad industrial : Matarö 1962) Como estudıar unl parroquıa
einer stark praktızıerenden Industriestadt 1im Norden Spanıens (Vıto- 1965) Sociologia Pastoral de un diöcesıs Vıtorıa (1965) Oc10l0-
rı1a) dıe Teilnahme der Sonntagsmesse früher vervierfachten 1a Pastoral del TIurısmo la Costa Brava (1969) Sociologia relı-
(von auf 33 To) In der gleichen Zeıt kam eıne Ühnliche Gruppe, eben- 210Sa de Ia dıöces1is de Mälaga (1970) ; Socıologia relıg10sa pastoral de
falls AUS Andalusıen, dıe siıch 1n eıner katalanıschen Industriestadt ]a diöcesis de Cartagena (1971) Dıvısıon de la Archidiöcesıs de Barce-
(Matarö nıederliefß, 111l 1aber weniıger praktıizıerte, nıcht ber lona delimitacıones episcopales 1970) Actitudes mentalıdad
115 o hınaus. Vgl Matarö 1953, aaQ 260, und Sociologia relig10sa lıg10sa la Archidiöcesis de Barcelona (1972—-73 Estudıio de los SC1 -

de Vıtoria (weıtere Angabe fehlt). V1IC10S socıales de Mataro (1974) La Orden Hospitalarıa de San Juan
Duocastella R Cambıiıo socıa] rel1ig10s0 Espana. Barcelo- de Dı0s (1 974) La ancıaınıdad Cataluna (  5—/7 Miıtarbeıter

I: Fontanella, 1975 verschiedenen Zeitschritten. Anschrıiutt : Instituto de Sociologia Psı-
Übersetzt VO:  } Dr Hıldebrand Pfitfner OSB cologia Aplıcadas ISPA, Amigo i 19 Barcelona 6, Spanıen.
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